
Stellungnahme, 9.12.2014: 

Frieden im Baskenland - Engagement von Deutschland und der EU ist notwendig 

Vor mehr als drei Jahren hat die ETA ihren bewaffneten Kampf  - und damit 50 Jahre gewaltsamer Aktivität 

- einseitig und bedingungslos beendet. Wir begrüßen diese neue Situation und die kontinuierlichen 

Schritte in Richtung von mehr Demokratie, gesellschaftlicher Versöhnung und Einhaltung der 

Menschenrechte im Baskenland. 

Trotz dieser positiven Entwicklung ist das neue Szenario immer noch weit von einem dauerhaften Frieden 

entfernt. Die vollständige Entwaffnung der ETA , die Anerkennung der Rechte aller Opfer des Konflikts, 

der Umgang mit der Vielzahl an Folteropfern, die spanische und französische Politik der heimatfernen 

Unterbringung der etwa 500 Gefangenen, die jede Woche die Angehörigen zu weiten Reisen zwingt, 

Massenprozesse gegen baskische politische Aktivisten und nicht zuletzt weltweit Hunderte Exilierte und 

Flüchtlinge gelten als offene Fragen, die für die Zukunft des Baskenlands und die Bemühungen um 

Frieden eine zentrale Rolle spielen. 

Eine dieser offenen Fragen hat nun Deutschland erreicht. Der vor vierzehn Jahren geflüchtete Tomas 

Elgorriaga Kunze wurde in Mannheim verhaftet. Ihm droht die Abschiebung nach Frankreich und letztlich 

nach Spanien. Seit 2001 lebt Elgorriaga Kunze in Freiburg, führt dort ein ganz normales Leben und 

arbeitet an der Freiburger Universität. 

Es ist an der Zeit, sich von der Logik des gewalttätigen Konflikts zu lösen. Weitere Strafprozesse unter 

menschenrechtlich fragwürdigen Bedingungen sind kontraproduktiv für die friedliche Lösung des 

Konflikts. In diesem Sinne sollte Tomas Elgorriaga Kunze weiter in Deutschland leben dürfen.  

Wir sind der Meinung, dass alle offenen Fragen des baskischen Konflikts im politischen Dialog gelöst 

werden müssen. Es wäre zu begrüßen, wenn Deutschland und die EU sich  für die Weiterführung des 

Friedensprozesses im Baskenland einsetzten. 
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